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Kampf den verwilderten und kranken Katzen
In Churwalden und Maienfeld
fangen zurzeit Freiwillige im
Auftrag der Tierschutz -
organisation Netap verwilderte
Katzen ein. Die Tiere werden
anschliessend kastriert.

V�n K��ay Adi�üz�l

Churwalden/Maienfeld. – Anlässlich
des internationalen Tages der Katze
von morgen, 8.August, macht die
Schweizer Tierschutzorganisation
Network for Animal Protection (Ne-
tap) auf das Katzenelend in der
Schweiz aufmerksam. Viele Landwir-
te, aber auch Privatpersonen kastrie-
ren ihre Katzen nicht, wodurch sie be-
ginnen würden, sich unkontrolliert zu
vermehren. Um den unerwünschten
Nachwuchs kümmere sich dann aller-
dings niemand, infolgdessen würden
die Katzen verwildern oder im Ex-
tremfall gar gewaltsam getötet wer-
den.

V��w�ld���� ka��� s��d s��� s���	
«Leider sind nicht alle Landwirte ko-
operativ. Ich verstehe nicht, dass sie
die Hilfe nicht annehmen, ja sogar ab-
lehnen, die Katzen kastrieren zu las-
sen und lieber zu Tötungsmassnah-
men greifen, wenn es zu viele wer-
den», äussert die freiwillige Netap-

Helferin Annette Bebi-Roffler ihre
Bedenken. Freiwillige fangen der-
zeit – mit Fallen ausgerüstet – verwil-
derte Katzen in Churwalden und Mai-
enfeld ein. «Das Katzenleid ist allge-
genwärtig, dies ist aber vielen Men-
schen nicht bewusst.Auch mir gingen
die Augen erst durch die Freiwilligen-
arbeit bei Netap auf», so Bebi-Roffler
weiter. Verwilderte Katzen liessen

sich aufgrund der oft grossen Scheu
gegenüber Menschen und teilweise
auch aufgrund Erkrankungen oder
Mangelernährung von Hauskatzen
mit Haltern unterscheiden, wie Esther
Geisser, Präsidentin von Netap, sagt.
Zudem achtet die Tierschutzorganisa-
tion auf Markierungen wie Chips oder
Halsbänder beim Einfangen der Tiere.
«Katzen werden von uns kastriert,

medizinisch versorgt und gegen Para-
siten behandelt. Anschliessend wer-
den sie am linken Ohr markiert, damit
sie kein zweites Mal eingefangen wer-
den», erklärt Geisser.

Zahlreiche Schweizer Tierärzte ar-
beiten mit Netap zusammen, womit
Einsätze wie derzeit in Graubünden
ermöglicht werden. Nach der Be-
handlung versucht man, jemanden zu
finden, der ein Auge auf die Katzen
wirft und sie regelmässig füttert.
Jungtiere werden teilweise vermittelt.
Hinweise zu den verwilderten Katzen
kommen aus der Bevölkerung. Verwil-
derte Katzen sind auch in urbanen
und städtischen Zonen ein Problem.
Aufgrund der vielen Bauernhöfe sei
das Problem in Graubünden jedoch
stark verbreitet.

D�� P�l���� �s� g�f��d���
Laut Geisser seien schweizweit min-
destens 100 000 verwilderte Katzen
zu beklagen. Aus diesem Grund ver-
langt Netap, dass die Politik aktiv
wird und das Problem an der Wurzel
anpackt. Netap fordert sowohl eine
Kastrationspflicht für alle Freigänger
oder allenfalls eine Katzensteuer für
nicht kastrierte Katzen. Ausserdem
fordert der Tierschutzverein eine Re-
gistrationspflicht für Katzen zwecks
besserer Kontrolle der Katzenpopula-
tion in der Schweiz.

G�fa�g��� ka��: Di� v�n N��ap ��fan��n� Ka�z� wi�d ��pfl��� �nd kas��i���.
Anschli�ss�nd wi�d dafü� ��s����, dass sich j�mand a�ch ����lmässi� �m si�
kümm���. Bild N��ap

die Scuntrada statt. Das Zusammen-
kommen von Handel, Gewerbe und
Gastronomie aus allen Landesteilen
steht dabei im Zentrum. Gemäss Me-
dienmitteilung werden an über 40
Markt- und Gastronomieständen Pro-
dukte und kulinarische Spezialitäten
angeboten. Für musikalische Unter-
haltung ist ebenfalls gesorgt. (so)


